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VO der Obrigkeıt offiziell als Medicus anerkannt werden. Stuarts Erklärungsangebot für den
Zusammenhang 7zwischen Strafvollzug und Medizın 1St allerdings umstrıtten (Gisela Wılbertz
Scharfrichter, Medizın und Strafvollzug 1n der Frühen Neuzeıt, 1n ZHF 26, ED 515—555), und
den Widerspruch 7zwischen Berührungsangst un: Unehrlichkeitsphobie 1n dem einen, dankbarer
Inanspruchnahme in dem anderen Kontext Ost die Autorın nıcht auf. Vermutlich waren die eNL-

sprechenden Kontexte zunächst einmal schärter analysıeren; vielleicht würde sıch dann die
Angst VOT Verunreinigung als eın spezıfischer Sondertall der Gesellen- b7zw. Handwerkskultur
darstellen.

Eıne andere >Gruppe<, die dem Verdikt der Entehrung vertielen, die Selbstmörder. hre
Wahrnehmung, zeıgt der Beıtrag VO Davıd Lederer, veräiänderte sıch während der Frühen Neu-
zeıt, wobe!ı iıne Kluft zwischen »elite percepti10ns« und »popular CONCCPL« entstand. Wiährend

immer mehr nach den Ursachen der Lat, die persönliche Reputatıon des Täters und seiner
Geistesverfassung fragte und sıch VO ‚Aberglauben« des Volkes zunehmend distanzıerte, Orıen-
tierte sıch etztere weıterhıin den ehrgeleiteten Ma{fstäben VO Gemeimnnschaftt und Famılie. IJer
letzte Beıtrag VO Hermann Roodenburg $ällt AUS dem Rahmen der Sektion, eıstet jedoch
mehr als se1ın Titel (Ehre 1n eıner pluralıstischen Gesellschaft: die Republik der Vereinigten Nıe-
derlande) verspricht. Er stellt die Befunde über die Niederlande 1ın den ontext der internationalen
Forschung, betont dıe Unterschiede zwischen mediterranen und nordeuropäischen Ehrkonzepten
und skıi771ert wichtige Achsen Männer un! Frauen; Adel und Burgertum; Eiıngesessene und Au-
Benseıter; Stadt un! Nachbarschaft) für die zukünftige Forschung. Er bıldet eshalb eiınen
Abschlufß für einen wichtigen und zentralen Sammelband, der durch eın umfangreıiches Regıster
erschlossen 1St. Das Thema hat viele Aspekte, doch 1st der and homogener, als der Verzicht auf
inhaltliıche Eıinleitungen, Rahmensetzung und Untergliederung zunächst äfßt. Es handelt
sıch ıne durchaus gelungene Zwischenbilanz einem aktuellen trühneuzeıtlichen For-
schungsfeld. erd Schwerhoff

19 UN Jahrhundert
Säakularısıerung, Dechristianisierung, Rechristianisierung 1MmM neuzeıtliıchen Europa. Bılanz und Per-

spektiven der Forschung, heg HARTMUT LEHMANN (Veröffentlichungen des Max-Planck-
Instıtuts für Geschichte, Bd 130) Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1997 335 Geb

/2,—.

»Entzauberung der Welt« autete die einprägsame Formulierung, mıt der Max Weber bereıts 1917
den Relevanzverlust christlicher Deutungsmodelle als Charakteristikum der Neuzeıt beschrieb.
Dıie Vorstellung VO eiınem kontinurerlich tortschreıitenden und unumkehrbaren Proze(ß der Siku-
larısıerung 1mM Gefolge der Aufklärung 1St VO der Geschichtswissenschaftt und Soziologıe seıther
LICUu akzentuiert, krıitisiert und teilweıse wiıderlegt worden, doch die damıt verbundenen Grundtra-
SCIl sınd nach Ww1e€e VOT otten. [)Davon uch der VO artmut Lehmann herausgegebene Sam-
melband, der dıe ausgearbeıteten Beıträge eiıner internatıional und interdiszıplinär besetzten E
SNNS Max-Planck-Institut tür Geschichte 1n Göttingen dokumentiert. Ihr Zıel WAar cS, 1n
kritischer Auseinandersetzung mMiı1t der Säkularisierungsthese aktuelle Forschungsaufgaben und
-perspektiven aufzuzeigen. Als Grundvoraussetzung erscheint dabei die Ausweıtung bzw. Ergan-
ZUNS des Säkularisierungsbegriffes durch andere Kategorien Ww1€ Dechristianisierung, Rechristianı-
sıerung und Sakralısıerung, mıt denen sıch die hıstoriıschen Entwicklungen ditferenzierter tassen
lassen. Während »Säkularısierung« allgemeın eın Nachlassen der Orıentierung übernatürlichen
Instanzen und Kräften beschreibt, ezieht sıch der 4US der französischen Forschung übernommene
Begrıiff »Dechristianisierung« präzıser auf den Bedeutungsverlust des Christentums, der nıcht
zwangsläufıg eın solcher der Religion überhaupt iSt. »Rechristianisierung« bezeichnet dıe 1mM ole1-
chen Zeiıtraum w1e€e die (angebliche oder tatsächliche?) Säkularısıerung und Dechristianisierung
testzustellende gegenläufige Bewegung: das Auftfleben des Christentums 1im 19 Jahrhundert in den
protestantischen Erweckungsbewegungen ebenso w1€e 1ın der katholischen Massenfrömmigkeıit. Eın
Gegenbegriff »Säkularısıerung« ware schliefßlich »Sakralısıerung«, womıt allgemeın das Weıter-
und Autleben relıg1öser oder transzendenter Vorstellungen Jjense1ts des spezıfısch Christlichen
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geEmMEINL 1ST Oftensichtlich andelt sıch der Tenor sämtlicher Beıtrage des Bandes, be] der
europäıischen neuzeitlichen Religionsgeschichte Iso nıcht 1116 iıneare Entwicklung WCB VO

Christentum und VO der Religion hin rein weltlichen Deutungsmodellen, sondern SIn Ne-
ben und Gegeneinander VO Säkularısierung, Dechristianisierung, Rechristianisierung und Sakra-
lısıerung Ursachen, Verlauft und Konsequenzen dieses »komplizierten Wechselverhältnisses«
(Lehmann) sınd jedoch erst Ansätzen ertorscht Wiährend artmult Lehmann, Alois ahn
Friedrich Wılhelm Graf, James Fernandez Martın Greschat und Wolfgang Schieder sıch den
ZENANNTLEN Phänomenen AUS Sıcht der Geschichtswissenschatt Religionssoziologıe und Kirchenge-
schichte grundsätzlıch annähern, stehen den übrıgen Beıtragen die natıonalen Entwicklungen
Vordergrund |DITG Verhältnisse England (Kaspar 019}  - Greyerz Hermann Wellenreuther, Robert

Scribner) Amerika (David Hall) den Niederlanden (Peter ‘Ud:  _ Rooden) Frankreich
(Claude Langlois Francoıs Laplanche) Italien (Edith Saurer) Deutschland (Margaret AUVUINLA An-
derson Wolfgang Schieder) der Schweiz (Markus Mattmüller) Polen (Leonid Luks, Peter Kriedte)

Rufßland und der 5SowJetunion (Stefan Plaggenborg, Dmnatrı Furman Kırıll Nikonov)
werden dabe: durchaus kontrovers gedeutet FEıne eindeutige begriffliche und sachliche Klärung
der beschriebenen Phänomene scheıint selbst auf natıonaler Ebene (noch) nıcht möglıch

Die einzelnen Studien VEeI WECISCIL nıcht NUT, WIC Wolfgang Schieder SCL11GT zusammenfassen-
den Bılanz betont auf 1116 »Vieltalt der relig1ösen Kulturen« und IAl »übergrofße Spannbreite des
methodischen Zugriffs« sondern VOT allem autf hohen Forschungsbedarf ONSseNS esteht
ohl darüber, da die These VO tortschreitenden und ununterbrochenen Säkularisierungs-
prozefß SECeIL dem 18 Jahrhundert nıcht halten IS5 unklar bleibt aber, welchem Verhiältnis Sa-
kularısıerung und ıhre Gegenbewegung (Rechristianisierung, Sakralisierung) jeweıls stehen Kann
INa  ' hıer VO »historischer Dialektik« prechen oder oreift her das Bıld VO

» Wellenbewegung«? Lassen sıch schließlich »religionsgeschichtliche Sattelzeıten« als einschnei-
dende äsuren erkennen, die den »freiıen Blick« zurück und nach [80)88[ erlauben? In welchem
Verhältnis steht der LICUC »>Schub kontessioneller Identitätstindung« der sıch für das Jahrhun-
dert teststellen Lafst, FA Prozefß der Konfessionalısierung der Frühen Neuzeıt? Das wichtigste
Desiderat 1ST schließlich dıe Ausweıtung des Blicks über dıie kontessionell christlichen renzen
hınaus Im gleichen Maise, WIC sıch Säkularısıerung und Dechristianisierung teststellen lassen, Wll'd
die wachnsende Bedeutung VOoO Religiosität des Konfessionschristentums VO der christli-
hen »popularen Religiosität« bıs hın nıchtchristlichen Religionen, »vagıerender Religiosität«
und synkretistischen Welterklärungsmodellen erkennbar Die Erforschung solcher relıg1öser
Formen Angesiıcht der Säkularisierung wiırd noch 1116 Zeıtlang den interessantiestien und G1 -

xjebigsten Forschungsfeldern der (Kırchen )Geschichte gehören Der vorliegende Sammelband
bıetet dazu grundlegende Erkenntnisse und u  n Eınstieg die Gesamtproblematik

Anne Conrad

PETER SCHEUCHENPFLUG |DITG Katholische Bıbelbewegung fruhen Jahrhundert Studıen Z

Theologie und Praxıs der Seelsorge Bd 27) Würzburg Echter 1998 44 art

Zuweilen stöfßt I1a  - auf Arbeıten, denen zuvörderst verwundert da{ß S1C nıcht schon längst Cr
schrieben sınd SO die vorliegende, C11C »pastoralgeschichtliche Studie« (Regensburger Diıissertation
VO Sollte die Bibelbewegung des Jahrhunderts, vieltach verflochten M1 der Liturg1-
schen Bewegung, hıstorischen Analogien gegenüber 3 blind geblieben se1ın”? Oder, 11UTr PLN

Beispıel CHMNCIL, das durch andere vermenNnrbar WT Wenn sıch bereıts der Jahrgang der
Tübinger Theologischen Quartalsschrift »ÜUber die kiırchlichen Maaßregeln bey gegenwartıger Bı-
belverbreitung den Katholiken« ausläfßt (Peter Aloıs Gratz; sıehe hier 363in S hat INa  -
darın M11C 4A16 disputanda der Pastoral und der Theologie des Jahrhunderts entdeckt?

Die Arbeıt VO  e Scheuchenpflug geht ı der Darstellung der einzelnen Phasen jeweıls VO den
entscheidenden Inspiratoren AaUS, die als spirıtuelle Impulsgeber, als Übersetzer und/oder Heraus-
geber und/oder als konkrete Propagatoren (auch Geldgeber und Verleger) ma{fßgebliche Träger der
Bewegung In der ersten Phase (S 101) 1ST der Protagonist Johann Miıchael Saıiler und

Wesentlichen auf klerikale Multiplikatoren ausstrahlende Spirıtualıität Praktische Eftekte
SC111 FEinflu(ß VOT allem SC1INECINMN Schülerkreis, der »Biblischen Geschichte« VO Chrı1-


